Morgens und am Montage Abends. — 
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oſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 29. März, 8 Uhr Abends. 
Berl in, 29. nn: In der heutigen Sitzung des 
Reichstages wurde Artitel 22 mit dem Antendement des 
Abg. Lasker, welches die Strafloſigkeit der wahrheits, 
Pireuen Reichstagsberichte feſtſtellt, angenommen, Graf 
arck erklärte ſich Ae die Annahme. Artikel 23 mit 
mendement des Abg. Baumſtark, welches den Reichs ⸗ 
ermüchtigt, Petitionen dem Bundesrathe zu überweiſen, 
de angenommen, desgleichen Art. 24 mi dem Amen⸗ 
nt des Abg. v. Unruh, betr. die Aufnahme der Be⸗ 
immungen über Vertagung 2c., die für den preußiſchen 
tag gelten. 


— — — — en 
Berlin. Die „Nord. Allg. Ztg.“ enthält folgende offi⸗ 
Röſe Notiz: „Die Vorausſetzung eines biefigen Blattes, 
daß dem preußiſchen Landtage in ſeiner nächſten Seſſion eine 
Regierungsvorlage über Abänderung des Wahlgeſetzes für 
das Abgeordnetenhaus nach der Norm des Gesetzes für die 
ahlen zum gegenwärtigen Reichstage zugehen werde, iſt 
unbegründet. Die Regierung hat, ſicherem Vernehmen nach, 
dieſe rage noch nicht in Erwägung gezogen.“ a 
I. C. Berlin, 28. März. Die bevorſtehende Reiſe des 
rſten Carl von Rumänien zur Kaiſerkrönung nach Peſth 
beint uns das Zeichen eines Arrangements in der orienta⸗ 
ee g zu ſein, welches die Erhaltung des Friedens 
einige 
enbar nur in Uebereinſtimmung mit dem Berliner Kabinet 
ethan, und ſomit ſcheint dieſes den Plänen Oeſterreichs zur 
Ausdehnung ſeiner Macht nach Oſten zuzuſtimmen. Wenn 
die Donaufürſtenthümer und ebenſo Serbien feſt an 
erreich anlehnen, und dieſes wieder von Preußen unter⸗ 
= wird, fo iſt das für Rußland ein Zeichen, daß es feine 


auf Annectirung der Türkei auf einige Zeit fallen 


n 
Belt mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſich üer die Grund⸗ 
eines ſolchen engen 1 verſtändigen werden, 
läßt ſich allerdings nicht vorausſagen, aber wenn von beiden 
eiten der gute Wille dazu da iſt, jo läßt ſich ein Reſultat 
der Verhandlungen nicht bezweifeln. 
— Zur Arbeiterfrage) ſchreibt Fr. Harkort in der 
„Hag. Zeitung“: f 
FE Die Wahlen zum Neichstage mahnen an die Fragen 


was 9 


u uns vermag?" We inne ſociale ſtaatliche Forderung 
 Rellt, muß ein erreichbareß Ziel klar vor Augen haben, nur 
ine tüchtige allgemeine Blldung befähigt die Menge des 
Volkes dazu. Wie ficht es nun mit der Meprbeit der Abei- 
er, denen als allgemeine Stimmrecht die ſchuldige Theil» 
ahme am politiſchen Leben der Nation gewährt? Manche 
Wahlreſultate geben eine nicht erfreuliche Antwort. Die 


Staatshilfe für fie in Anf ill und dazu gel 
| pruch nehmen will und dazu g 
dene Berge verheißt. Treten wir der Sache näher. 

Wir verſtehen unter Staatshilfe die Pflicht des Staa: 
tes, Schutz gegen den äußeren Feind und Sicherheit des 


icht für alle Klaſſen zu gewähren; freie Bewegung der Per⸗ 
on und der Arbeit zu geſtatten und zu Waſſer und zu Lande 
aſche und billige Verkehrsmittel herzuſtellen und gemein⸗ 
dige Vereine ſich frei entwickeln zu laſſen. ; 
b Biel bleibt in dieſen Dingen noch zu münſchen übrig, 
J N wer an die Erfüllung mahnt, der iſt ein Freund des 
olkes und der 2 Wer die Steuern zahlt, hat ein 
| echt, über deren nützliche Verwendung mit zu wachen. 
ollen die Arbeiter zu ihrer Vertretung Jemand aus ihrer 
| en Mitte wählen, um die Staatshilfe in dieſem Sinne 
indenepruch zu nehmen, fe find fie in ihrem Rechte. Gehen 
j eſſen die Anſprüche ſo weit, directe Unterſtützung aus 
b taatsmittelc, Arbeit, Feſtſtellung der Löhne m. ſ. w. zu ber 
0 — ven, fo iſt der Advokat derſelben ein Volkeverwirrer, der 
a, uefährbäre Dinge vorſpiegelt und aus der Taſche der 
Leichtgläubigen leben will! Der Staat hat kein anderes Geld 
als wie das, welches er aus den Taſchen der ſämmtlichen Steuer- 
pie nimmt; Jeder iſt alio bei einer ſparſamen Verwaltung 
tereffirt und wünſcht licher keine Steuererhöhung, die 
unmittelbare Folge der Unterftägung einzelner Kloſſen ſein 


| Da heißt es: ja nicht die Arbeiter und klei 
ſollen beitragen, ſondern die Reichen müſſen sohn Wie 
viele reiche Leute giebt es denn und was vermögen fie? 
Berlin zählt 60,000 Einwohner und darunter befinden 
ch 650 Rentner und Particuliers; alſo ungefähr 1 auf 1000. 


8 Maſſe 5 Silbergroſchen! Allein der Vogel wird vor der 
T eilung ausfliegen und ſeine Zinſen im Auslande verzeh- 


n 


dad Kredit und Verkehr ſinken und der Arbeiter kommt aus 
egen in die Traufe! 


N würde eine Goldgrube entdeckt, wie ſoll das Geld 
9 Doheilt werden? An die Arbeiter der Städte? Nur ein 
weite der Bevölkerung wohnt in den Städten. Im Staate 5 


en 2½ Mill. Handwerker und ſelbſtſtändige Handarbeiter 
H gezählt; dagegen eisen fih 8% Mill. mit dem Landbau 


1% Mill. dieren als Geſinde. Wer ſorgt denn für! 


0 dieler Sollen die 10 Mill. ſteuern von ihrem knappen Ver⸗ 

den „um jenen 2½ Mill. ein ſorgenfreies Leben zu ſichern? 

* ein Thor kann darauf Anſpruch erheben! Einſtweilen 

rd wohl jeder geſunde Menſch für ſein eigenes Brod ſelbſt 

[e n müſſen. Ueber die Hilfsmittel dazu werden wir und 
ee 2 5 5 

g [Friedr. Hecker über die Kleinſtaaterei.] Fr. 

# Va bat einen zweiten Brief an die Redaction der 15 1 

Bir Staats-.“ über die deutſche Kleinſtaaterei gerichtet, dem 

Ar nach der „Br. Z.“ folgende Stellen entnehmen: „Laſſen 


x 


2 


N 4158. Sonnabend, 
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0. März (Morgen⸗Ausgab 
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e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Sie uns die Herren, welche die Ritter der Kleinſtzaterei ſpie⸗ 
len, eines Näheren betrachten. ; 
ſtaatliche Bureaukratie. Betrachten Sie ſich einmal dieſen „uns 
ückſeligen Barak Kalafs Sohn“. Nachdem er 8 —10 Jahre 
artieipal-Conſtructionen & la Lupwig von Bayern ges ürgt, 
von der Purpur » Dinfe des bizantiniſchen Kaiſers bis zur 
Käfehandel-Licenz ſich durchgepaukt und endlich aus dem 
Staatsexamen, mit dem Schiboleth, ausgeſchlüpft: „Immer 
beſſer der Letzte unter den Beſtandenen als der Exke uater 
den Durchgefallenen“, beginnt die Herkules arbeit im Hrine 
ſtaatlichen Augiasſtalle der klelnſtaatlichen Geſetzgebung. Zwei 
Roßlaſt Regzerungsblätter, 


ft vor Allem die klein⸗ 


Adminiſtrativ ⸗Verordnun⸗ 


Land-, Lehen⸗, Kirchen⸗, Criminal, Polizei⸗, Pro zeß⸗„ G 
meinde⸗Ver⸗, Bei, Zer⸗ und e . ! 
preſſen in einen einzigen armen Menfhenfcäpelmitbemdewirft- 

ſein: „Eine Stunde von bier iſt die Grenze, dort biſt Du 
ein — Rind vieh, denn dort iſt derſelbe Kram, aber anders, 

anders.“ Und nun dieſe Miſere nicht blos 30fach, ſondern 
auch noch „ſtandesherrlich“ in vermehrter und verwäſſerter 

Auflage, — das ganze Chinefenthum mit allen ſeinen hundert⸗ 
tauſenden von Verordnungen vom Staatsrecht bis zum Hunde⸗ 
fleiſchverbot und vom Ceremonſell mit dem Zopf bis zur Baſto⸗ 
nade iſt ein Betelmännchen gegen dieſe Keinſtaatliche Fülle. 
So treibt er's, bis endlich 40 Dienftjokre des armen Ge⸗ 
hetzten ihn in die vegetative Carriere der Peuſion führen, 

i Lange macht er's auch in vleſer 

ſelten mehr und ſchließt fein Leben wie andere Infuſorien, 

nur mit dem Vorwort: „Hofrath, Staatsrath, Oberamtmann, 

Geheinterath”. Nun denken Sie fit, welche Legionen von 

Reußiſchen, Bückeburgiſchen, Lippiſchen, Lichtenſtein⸗Vaduzi⸗ 

ſchen u. ſ. w. Hofräthen plötzlich Quirites!“ (Bürger!) an 

geredet werden müßten, wenn die Reußiſche und andere salva 
venia Herrlichken aufhörte. 

mehr kleinſtaatlicher Hofrath, Staatsrath, Excellenz u. ſ. w. 

b Denn dos iſt klar, daß in einem Großftaste ſolche 

Legionen von dieſen Großinfuſorien eine Unmöglichkeit find. 
; einen Gebeimerath von Carolinens 

Reußiſcher Gnade, wenn er im Rufſtſchen Hof in Frankfurt 

. „Hans Stoffel, Geheimerath“ 
und der ihm beim Einſchreiben über die Achſel blickende 
Oberkellner angenehm erſchreckt, ſofort commandirte: „Zwei 
Wachslichter auf Nr. 7“ — während 


eichterte, in die Dachſtude Nr. 217 
wieſen wurde. Haben wir dieſes reactionäre Geſchmeiß 
nicht 1848 vollkommen kennen und würdigen gelernt? 

ch Feinde jeder wah⸗ 
en Beſtrebung. Die kleinſtaatlichen Bureau⸗ 
ſich in ihre Bureaukratie 
daß es ihnen vor dem großfleatlihen Horizonte ebenſo bangt, 
als einer Landratte vor dem weiten Herizont des Oceans. 
Und währenddem, daß der Arbeit, dem Handel und Verkehr, 
ung der Arbeit nur Hungertage im engen 
während ſie in ferneren 1 lohnend 
Schollenhüpfer⸗ 
Das iſt das Geheimniß großer 
hier in dieſem amerika 
Glüͤckt es nicht in New 
r Nevada oder Californien, ohne Lei- 
lizeiliche Erlaubniß und Polizeiflegel“ 
in Bezug auf die Staaten dieſelbe Pick⸗ 
lichkeit,, was die Kleinſtädterei 
Eugherzigkeit, dieſelden 
Matſch. — Mit 


eit verbürgt. Der Fürſt Carl hat dieſen Schritt J wenn er es überhaupt erlebt. 


uf Was bin ich, 
Ob die Fürſten von Rumänien und Serbien in . 1575 


ins Fremdenbuch einſchrieb 


der Denker, der Mecha⸗ 


uhänger der Lebre Laſſalles ſtimmten für den, welcher die 


der freien Bewe 
Kreiſe blüben, 6 
t dieſes engherzig 
vogel: „Scholle, 
freier Nationen: 
freien Vatexlande: „ 


Eigenthums, Gleichheit vor guten Geſetzen, tüchtigen Unter⸗ 


mathſchein, Paß, po 
Die Kleinſtaaterei if 
wickerei und kleinliche Erb 
in lleinen Städten iſt. 
elenden Jatriguen, derſel 


Recht fagts man von Deutſchland 


Die Kleinheit und Kleinlich 
weile und der enge Geſichtskreis trieb ſie, 
cken, der anf dem Feuer ſtand. Zwiſchen 
nd dem Kaffeeklatſch 
ſter lag der Un⸗ 


ſlellung (und das, mein Freund, bitte 
en) geht darauf aus, 
a leinſtaaterei von ihrem 
ortbildung und bis zum heutigen 
Weſen, die En wickelung und Größe 
zuweiſen, zu überzeugen, daß ſie 
ation auf gehen ſoll, und dann 
weg, wir zur Freiheit kommen 

daß man uns mit chineſiſch⸗ 


te große Naſe, und den Vortheil 
daß wir dann die epistolae ob- 
ſelber zu ſchreiben branchen. Die 
ür nus ſchreiben.“ 

en in letzter Zeit Anftellungen von 
erreichiſchen und württembergiſchen 


che Frage] ſtachelt das Natio⸗ 


hältniſſe, die Lang 
in jeden Topf zu 
dem Reſidenzklatſ 
der Reſidenz⸗Mad 
terſchied nur wie zwiſ 
Unſere ganze Dar 
ich bei dieſen Briefe 
die ganze verderblich 
Entfiehen an, in ihrer F 
Tage auf das Leben, das 
der deutſchen Natlon nach 
untergehen muß, wenn die 
zu zeigen, daß: „ift fie erſt 
müffen.“ Wir find überzeugt, 
deutſchen Stinttäpfen deshal 
ben, Gott ſei Dank, eine g 
vor Ulrich Hutten voraus, 
seurorum virorum nicht 
viri obseuri werden ſie f 
— In der Armee hab 
Offizieren aus früher öſt 
Dienſten ſtattgefunden. 
ldie Luxemburgiſ 
eſühl des deutſchen Volkes 
and und Frankreich Ver 
ftattfinden, läßt ſich na 
gen von verſchiedenen Selte 
die franzöſiſchen Offiriöſen, 
daß ſetzt zugeſtehen. an 
: „Bin ich gut un 
net die Unterhandlungen — 
durch eingeleitet, daß es in 
einer Abfindung mit Hollan 


der kleinen Höfe u 


Auge zu behalten 


Jedem 100,000 Thaler, dann fallen auf den Kopf der 


n; das Kapital wandert aus, Hypotheken werden gekündigt 


lungen wegen Luxemburgs 
übereinflimmenden Mittheilun⸗ 
n nicht mehr bezweifeln. 
die früher widerſprachen, müſſen 
ſchreibt der „Magdeb. Ztg.“ aus 
terrichtet, ſo hat das Tulleriencabi⸗ 
vor eiwa vierzehn Tagen — da⸗ 
Berlin, aufrug, ob es, im Falle 
d, auf die Einwilligung Preußens 
ſoll eine proviſoriſch auswei⸗ 
da man vor allen Dingen die Inten⸗ 
des Landes kennen müße. Seitdem 
en ihren Gang, und die franzöſiſche! 
g bemüht fein, ſich die formalen Ars 


chende geweſen ſein, 
tionen des Souveräns 
gehen die Unterhandlun 
Regierung ſoll gleichzeit 


| 1867. 


Te 


s pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 lr. 20 Sgr. 
nſerate nehmen au: 1 R er gr 
= ie in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, 


etemeyer, in L n ie Eugen 
N u Frank 
ger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchholg. 


gumente dafür zu verſchaffen, daß die Bevölkerung des Lan⸗ 
des gern — franzöſiſch werden möchte. Mit der größten 
Zuverſicht behauptet man, daß die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
bungen zwiſchen 5 

fährdet ſeien, welches auch immer das Reſultat der Unter⸗ 
handlungen ſein möge. Anders im Publikum, das ſich die 
Situation mit jedem Tage ſchwärzer ausmalt. Es ſcheint 
heraus zu fühlen, daß das Empire vor die Wahl zwiſchen 
einem möglichen Frieden und einem höchſt gefährlichen Kriege 
gestellt iſt. Die feindlichen Parteien beuten dieſes Gefühl 
aus, und wenn ſie patriotiſche Klageſchreie ausſtoßen, ſo ge⸗ 
ſchieht es nicht ſowohl aus Keiegsluſt oder etwa aus Haß 
gegen Preußen, ſondern um das Empire in eine halsbreche⸗ 
riſche Aventäre hineinzutreiben. Am Hofe ſelbſt fehlt es auch 
nicht an einer Kriegspartei, die es vorziehen würde alles auf 
eine Karte zu ſetzen, anſtalt an junern Schwierigkeiten ſichern 
Schiffbruch zu leiden.“ 


aris und Berlin nicht im Entferntelien ge⸗ 


Kiel, 27. März. Die Aushebung vom letzten Januar 


und Februar iſt, dem neueſten Stück des „Verordnungsblat⸗ 
tes“ zufolge, als Rekcutenſtellung für 1866 anzuſehen. Für 
1867 wird das Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft im Juni und Juli und 
das Departements Erſatz⸗Geſchäft im Auguſt und September 
ſtattfinden. 


Frankreich. Paris. Die „Liberts“ bringt folgen⸗ 


den Aufruf: „Eine große Anzahl von Briefen kommt uns 
von Seiten unſerer Abonnenten und Leſer in Paris mit der 
Aufforderung zu, in unſeren Bureau Unterschriften für eine 
Petition entgegen zu nehmen, die ſich, ähnlich wie die Peli⸗ 
tion der Bewohner von Turny, gegen das Armee⸗Reorgani⸗ 
ſations⸗Project in feiner vorliegenden Form ausſprechen ſoll. 
Wir müßten kein Gedächtuiß haben, wenn wir auf einen 
ſolchen Vorſchlag eingehen würden. Denn wir erinnern uns 
ſehr wohl, daß, als im April 1850 die „Preſſe“ das Aufle⸗ 
gen einer Petition gegen das Geſetz vom 31. Mai, das von 
neun Millionen Wählern drei Millionen ſtrich, geſtattet 
halte, fie zu 500) Fr. Geldbuße verartheilt wurde, die ihr 
am 2. Decbr. 1851 nicht zurückbezahlt warden. E. de Gi⸗ 
rardin.“ Wie die „Liberté“ anzeigt, wird in dem Macon⸗ 
nais, wo vie Bevölkerung gleichfalls im Abnehmen iſt, eine 
Petition unterſchrieben, welche mit den Forderungen der Pe⸗ 
lition von Turny übereinſtimmt. 


— Die Prüfungs⸗Commiſſion des geſetzgebenden Kör⸗ 


pers will nicht Lamartines Schulden bezahlt wiſſen, ſondern 
ſtatt 400,000 Fr. ihm eine lebenslängliche dreiprocentige 
f nr von 25,000 Francs, die unübertragbar fein fol, be⸗ 
willigen. 


Italien. Rom, 20. März. (Augsb. Allg. 3) Die 


letzte Nummer ber „Roma del Romani“ enthält ein Namens⸗ 
on ber ae werde vom 8 bis zum 

„Februar aus politiſchen Gründen verhaftet worden find. 
Das Verzeichniß zählt 82 Männer und 6 Damen. Die Zahl 
der Hausdurchſuchungen iſt jo groß, daß darüber nicht genau 
Buch geführt werden kann. 


Prodintelle 8 
+ Thorn, 28. März. Die Weichſel iſt eisfrei und vorgeſtern 


haben ſich wieder Kähne nach Polen begeben. Die Saatfelder haben 
durch den in diefem Monat eingetretenen Nachwiuter im Ganzen 
wenig gelitten und verſprechen dieſelben nach ihrem beutigen Stand 
ein günftiges Erntereſultat. — Zwei hieſige kirchliche Gemeinden 
haben heute Verluſte gehabt. Verſchleden ift nämlich der Pfarrer 
der neuſtädt. evangel. Kirche Dr. Güte, welcher hierorts i. 3. 1817 
als außerordentlicher Lehrer am Gymnafium fungirte, 1819 an das 
Gymnaſium zu Danzig berufen wurde, von wo er 1,3. 1824 zurück ⸗ 
kehrte, um das Pfarramt an beſagter Kirche zu übernehmen. Er 
war ein wegen ſeiner Kenntniſſe, Toleranz und Humanität allge⸗ 
mein geachteter Mann und ſehr beliebter Geiſtlicher. — Von der 
hleſigen Synagogen ⸗Gemeinde iſt beute ihr Rabbiner und Prediger 
Hr. Dr. Rah mer geſchleden, um in gleicher Stellung in Magde ⸗ 
burg zu fungiren. Auch er erfreute ſich in einem großen Kreiſe der 
biefigen Bevölkerung einer wohlverdienten Hechachtung, zumal bei 
feinen Glaabensgenoſſen, von denen eine reſpectable Anzahl ihn ge⸗ 
ſtern durch ein 8 

der Gemeinde ſehr bedauert. — Beim hieſigen Gymnaſium treten 
am Schluß des Winterſemeſters drei Vacanzen ein, da ein ordentlicher 
und zwei außerordentliche Lehrer abgehen. 


eſtmahl ehrte. Sein Abgang von hier wird von 


Königsberg, 29. März. (K. H. Z) Geſtern vers 


handelte der Eriminal⸗Senat des hiefigen Oſtpr. Tribunals 
in der Unterſuchungs⸗Sache wider den Kaufmann Rudnieki 
aus Memel; welcher wegen Verleumdung des dortigen Land⸗ 
raths Dr. Schulz angeklagt, vom Kreisgericht in Memel 
aber freigeſprochen wurde. R. wurde bezüchtigt, in einer 
notariellen Erklärung, die feiner Zeit im Azeordnetenhauſe 
vorgelegt und bei der Prüfung der Giltigleit der Wahl des 
Landraſhs Sch. als Abgeordneter beſprochen wurde, unwahre 
Thatſachen behauptet zu haben. Auf die gegen das frei⸗ 
ſprechende Urtel Seitens der Staats anwallſchaft eingelegte 
Appellation reſolvirte das Oſtpr. Tribunal ſchon in einem 
# früheren Termine auf Vernehmung von Zeugen, und als 
dieſe in dem geſtrigen Termine erfolgt war, änderte dieſer 
Gerichtshof das erſte Urtel ob und verurtheilte den R. wegen 
Verleumvung, aber nicht öffentlicher, wie es die Staatsgn⸗ 
waltſchaft wollte, die auf ſechsmonatliche Gefängnißhaft zu 
erkeunen beantragte, zu Zmonatlicher Gefängnißhaft. 


ar Schiff z⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig! Von Glasgow, 25. März: 


Jane Knox, Knox; — von Juverkeithiug, 24. März: Mary, Wil⸗ 
fon; — Maggie u. Helen, M'Culloch; — von Middlesbroo, 25. 
März: Starbeam, Mountain; — John Duncan, Joiner; — von 
Alloa, 23. März: Petrel, Findlay; — Fapourlte, Findlav) — 
Oſpray, Nicol; — Bapues, Bayne; — 24. März: H. Marga⸗ 
rethe, Freier. 


Angekommen von Danzig: In Liverpool, 25. Marz: 


Königin Eliſabeth, —. 


1 Se : iſche Schl 4 E = 
J e angeſprochen: Das anf 49° 38 f. Bun g 


von Klverpool nach Memel, den 20. März | f 
W. e., durch das Schiff „Fagel“, v. Duyn, von Batadla in Texel 
angekommen. 


Verantworilicher Nebastene: 5. Rickert in Daszizz 


” 


Fr dem 2 an os Fr des 
aufmanns Joſeph Jacobi 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
1 aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
elben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum I, 
April d. J. einſchließlich bei uns ſchriftli 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
gur Prüfung der fämmtlichen innerhalb der ge: 
achten 15 angemeldeten Forderungen, auf 

den 12. April 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts ⸗ Rath 
8 orck im Verhandlungszimmer No. 17 des 
erichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird e mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis zum 
1. Juli 1867 einſchlieſlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten 
Forderungen Termin auf 


den 12. Juli 1867, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. Zum 


| 


Erſcheinen in diefem Termin werden alle dieje⸗ 
nigen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
— innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. . 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hai eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. : RT 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten 1 beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

e welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Roepell, 
Juſtizräthe Breitenbach u. Liebert zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 1. März 1807. 5 
Körigl Stadt⸗ und Kreis, Gericht. 

1. Abtheilung. 927) 
Bekanntmachung. 
ufolge Berfügung vom 26. iſt am 27. 
arg 180) in das dieſſeitige Procuren⸗Regiſter 
eingetragen worden, daß der Kaufmann Phi⸗ 
lipp Braune als Inhaber der hieſigen Firma 
Bernhard Braune 
(No. 695 Firmenreziſter) die hieſigen Kaufleute 
ann Pape und Emil Jahnke zur ge⸗ 
meinſchaftlichen Zeichnung dieſer Firma er⸗ 
mächtigt hat. u 
z ie den 7. März 1867. (10449) 
Königl. Com nerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grodde ck. 
i Bekauntmachung. 

Sowohl die am 1. April er. fällig werden⸗ 
den halbjährlichen Zinſen von dem Danziger 
Stadtobligationen des Jahres 1850, als auch 
die bis jetzt nicht erhobenen Zinſen derſelben 
Obligationen für frühere Termine können vom 
3. April er. ab an jedem Wochentage in den 
Vormittagsſtunden auf der Kämmierei⸗Kaſſe gegen 
Einlieferung der betreffenden Coupons in Em⸗ 
eee werden. 

anzig, den 19. März 1867. 

(033) Der Magiſtrat. 

Nothwendiger Verkauf. 

Der in Villkow im' Lauenburger Kreiſe be⸗ 
zur Kaufmann Beruhard Morgen⸗ 
ſtern'ſchen Concursmaſſe gehörige, und sub Nr. 
Hypolhekenbuchs verzeichnete Shulzenhof 
erichtlich abgeſchätzt auf 15,881 % 5 Hr, zu 
olge der nebſt Hypothelen⸗Schein und Bedin⸗ 
ſchende in unſerm IV Geſchüfts-Büreau einzu⸗ 
ſehenden Taxe, foll 


am 11. Mai 1867, 
Vormittags um 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaftirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 
Lauenburg i. Pommern, den 14. Sep⸗ 
tember 1866. 

Köniel, Kreis⸗Gericht. 
_a133) J. Abtheilung. — 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Thorn, 
den 14. December 1860 

Das dem Franz Dymski und den Erben 
feiner Chefrau Magdalena geb. Pawlikows⸗ 
ka orhörige Grundſtück Biſchöflich Papau Nr. 6, 
von 123 Morgen, etwa abgeſchätz auf 5949 % 
23 Ge 4 A, zufolge der nebjt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, fol ö 

am 12. Juli 1867, 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäkeſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern efviedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (6845) 


Beſte Mauerſteine 
er Schiff empfiehlt billigſt 
(10443 Th. Barg, Hopfengafie No. 35. _ 
Die Dentleribe Leibidliothek, 
dritten Damm 13, 


ſortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt fi zu zahlreichem Abonnement. 


75 e din chs in a . — Bu 
5% litiſche O ins, inen, norweg. Anchovis verſendet t 
Das unabhängige große politiſch Organ ar > € Wa Al, 
90 08 1 (10452) Fraueng. 43. 
Bunt Abends und Morgeus erſcheinend, ladet zum Abonnement für das zweite Billiger Obſtbaumverkauf a 
Trotz der bedeutenden Schwierigkeiten, die der en A neuen großen 88 Neuſch ottland 9. 
entgegenſtehen, hat ſich unſer Unternehmen nach allen Seiten hin bereits Bahn gebrochen und einen n In dieſem 1 verkaufe ich hochſtäm⸗ 
a durch Intelligenz und geſellſchaftliche Stellung ausgezeichneten Leſerkreis erworben. bahn tragbare Obstbäume, namentlich Apfel⸗ 
ie Vorzüge unſerer „Bolt“ ſind anerkannt. Sie verbindet mit der Schnelligkeit ihrer 9285 beſte Sorten, zu ſehr billigen a 
Nachrichten die größte Ausführlichkeit derſelben: ihre Leitartikel ſtehen in Mitte der Intereſſen der 3) Luſchrath, Neuſchottland 9. 


Gegenwart. 
Leipzig, Dresden, 


Stimmungen der a 
Ihre riltken und Beſprechungen des Theaters, der Muſik, Kunſt und Literatur ruhen in den bes 


währteſten 


Verſammlungen, 


— Depot für Nörb-Deutihlint: Dänemark, Schweden und Norwegen. 


in ſchönen großen 


ten, ſo w 


er . 


Räucherlachs 


Kgl. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


ur bevorſtehenden vierten Klaſſe am 18. April e. 
10 d e n e , 


'/a 1¼ , oerfauft und, verſendet, alles auf 
gedruckten Antheilſchei or 
oder Einſendung des ene W 


Moritz Rabow 


Frankfurt a. M., Hamburg, 
ꝛc. giebt fie den herrſchenden 
den prägnanteſten Ausdru 


Durch ihre Original- Correſpondenzen aus Paris, Wien, 
Wiesbaden, Caſſel, Kiel, Stockholm, Kopenhagen 
Bevölkerung dieſer Städte und ihrer Regierungen 


änden. 
ßerdem erlaubt der Umfang unſeres Journals, der rde dem Handel und 
der e die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Durch ihre Berichte der landwirthſchaftlichen 
riginal⸗Artilel über Beige ökonomiſche Fragen von anerkannten Fachmännern, 
ihre Nachrichten der Geld⸗ und Getreide ⸗Börſe und neueſte Cours⸗Notizen trägt fie diefen wichtigen 
Factoren des * lkslebens vollkommene Rechnung. 


oſt, Abends und Morgens erſcheinend, bringt die Verhandlungen des 


le m 
Norddeutſchen Parlaments ſtets am ſchnellſten und in ausführlichſter Weiſe. 


Schließlich bemerken wir, daß es uns gelungen iſt, für die Pariſer Weltausſtellung, die 


demnächſt das höchſte Intereſſe in Anſpruch nehmen wird, einen Schriftſteller von europäiſchem Ruf 
Dieſe Vorzüge 


als Berichterſtatter zu gewinnen. 
von ihrer Billigkeit übertroffen, letztere iſt bis jetzt in der Zeitungs⸗ 


(10369) 


lehrer fungirt hat u. über dieſe ſeine d 
Thätigkeit die beſten Zeugniſſe ee 
ſucht v. Ditern ab eine Hauslehrerſtelle. 
werden unter X. Z. Hohenstein poste rest. er 
Eine Wirthin, die ſchon mehrere © 
Eſoche fungirt und in allen Sachen der 
ſchaft erfahren it, wie im Kochen und Baden und 
ute Zeugniſſe zur Seite ſtehen hat, wünſcht vom 
April ein Engagement. Näheres: 1 — 
€ 


No. 36. (104: 

2 der erſten Geſchäftshauſer, 0 1 
haus, comfortabel eingerichtet, in den lebhafe 

teſten Straßen Elbing's gelegen, habe ich den 

Auftrag unter ſehr vortheilhaſten Bedingungen 

zu verkaufen. 9 
Elbing, Kurzſtraße No. 8. 

(10366) N 


& werden auf eine Beſitzun 


Seine Berichte werden ſchon vor dem 1. April ihren Anfang nehmen. 

unſerer Zeitung werden nur j rofſen, letzter 6 | 

reſſe ohne Beiſpiel. Das Abonnement beträgt für Berlin vierteljährlich 1% % excl. Bringerlohn, 
ür Preußen und die zum deutſchen Poſtverein gehörenden Staaten 1% 5 Gm 

Expedition der „Poſt,“ 

Jägerſtraße 22, Berlin. 


— ᷣſ—ꝗüU — ù .. ME — u- 

eg 2 7 wo 3 

Liebigs leisch-Etract 
(Extractum carnis Liebig) 

Beunert in Antwerpen, General-Agent, Schlüter & Maack in Hamburg 


(9984) 


zu beziehen von Joſ. 0 
reiſe frei ab Antwerpen und Hamburg; N 

Yr 25 V u Fres. 16 5] 0 8 180 mit Fb ur „Don pra 
. 1. FE re res. O. 50. 7 . für halbe e 
50 von ö 2 — den 5 viertel e „ ſämmtlich zur 


e e e een e. 
; 50. ; 2. — 8 5 7 urch F. ermann in 
i 205 ey „ ee x 5 ao Die betreffenden Beſitzungen E auf 
zahlbar comptant, ohne Sconto, Emballage einbegriffen. (103 7. 


Aufträge unter 25 „, Muſterſendungen ausgenommen, werden nicht ausgeführt. 

Aller Extrat der Compagnie muß ſtatutengemäß unter der Controle des Herrn Profeſſor 
a ed J. v. Liebig und ſeines Delegirten des er Profeſſor M. v. Pettenkofer, analy⸗ 
irt ſein und wird durch deren Unterſchriſten auf jeder Etiquette gutgeheißen und garantirt, 

Der Extract der Liebig s Extract of Meat Company iſt der einzige, elcher das 
Recht hat, den Namen „Extractum Carnis Liebig © zu führen. f 

Ausführliche Gebrauchs⸗Anweiſun; iſt jedem Topfe beigefügt. i j 

Ein Pfund Extract enthält die löslichen Beſtandtheile von 45 4 Fleiſch vom Fleiſcher⸗ 
laden und giebt 120 Portionen kräftige Bouillon. £ 8 1 3 

Für Kranke und ſchwache Perſonen iſt der Ertraet ein unſchätzbares Stärkungsmittel; 
zanz beſonders werthvoll it er für Haushaltungen zur Verbeſſerung von Suppen, Saucen und 
Fleiſchſpeiſen aller Art, jo wie für Hoſpitäler, Lazarethe, Hotels, Reſtaurants, Reiſende, fo wie auch 
beſonders für die Colonieen. ; . 
Die Direction der Liebig's Extract of Meat Company, Limited, London. 

Die Preiſe des Hamburger Depots ſind, wie oben bemerkt, gegen comptante Zahlung, 
ohne Sconto, Emballage e in preuß. Thalern oder preuß. Kaſſenſcheinen zum Courſe von 
3 Fres. 70. Ets. er preuß. Thlr. 2 : 8 . 8 

Hamburg, 


heute Sonnabend 2. Voitrag 2. Cyclus des 

Mr. William Finn. 

in di imente mit der Rieſen⸗Platin⸗ 
Je 5 e ee 
Lat Pee bekannt. Anfang 71 Ahr. l 
find im Gewerbeh auſe, 0 die Wend an 


ärz 1807. 


8 tar R Caſſe zu haben. 
e x chlüter & Maack. Montag findet der 3. Vortrag matt. (040 
FFFVVTTTTTTTT ieee eee eee 4000 Thlr. nes Deiten * 
gartigſt 0 t 5 e eines en auf ein 
ar, e Allerneueſt⸗ neu erbautes maſſioes Grundſtück zur 1. | 


2925 4 ar n 1 
Caßital⸗Verlooſung geſucht Werth 11.000 Thlr. 


10428 in der Exped. d. Zeitun 
Verein junger Kaufleute. 


unter No 


größt Geldoerloolung 
von! Million 624,265 Mark, 


Beginn der ade 17. April e. 
darunter der größte Gewinn event. 


M. Abends 7 Uhr. 
Antrag auf Auflöſung L 
Der Borland. 


— 
* 


Concert⸗An 


Das dritte Concert des 
Muſik⸗Vereins 5 3 5 
zum Beſten der Lehrerwitlwen 
findet unter Leitung des Herrn Mäcklenbu 
unter gefälligſt zugeſagter Mitwirkung der 175 
ächſ. Hofopernſängerin Fräulein Natal 
Wear re ale 0 
A 
geehrter Dilettanten, 1 
Sonnabend, den 30. März, 
; Abends 7 Uhr, 
im Schützenhauſe, ſtatt. 


abt Baarſendung oder gegen Poſtvorſchuß, 

el 

unter ſtrengſter Di 

50,000, 
2a 


10,000, 2 4 8000, 38 0 
10 à 3000, 60 4 2000, 6 à 1500, 4 & 1200, 
106 à 1000, 105 & 500 Mark ꝛc. ꝛc. 
Gewinngelder und Ziehungsliſten ſende fofort 
nad Entſcheidung. Vis jetzt habe ich noch jedes 
Mal meinen Iuntereſſenten die größten Haupt 
Treffer ausgezahlt. Er 
Man beeile ſich, feine Aufträge baldigſt ein⸗ 
zuſenden. (9703) 


anze 


riginal⸗Looſe a 2 % 
glbe ör 


„1 


viertel 5 


u " 


gegen Einſendung des Betrages oder unter Poſt⸗ 


nachnahme durch Unterzeichnete zu beziehen. 
„Die amtliche Gewinniite, 10 ir die 

winnbeträge werden 

verſandt. 


Ge⸗ 
1 5 ofort ch ſtaltgehabter 
J. Dammann, ſoſert nach fag 
Bank: und Wechſelgeſchäft, 
Dabu? 
S ee NER 
Men Lager von friſchem, ächtem Patent: 
Portland⸗Cement von Nobins 8 
Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
| 
| 


2 
3 3 5000, 4 & 4000, 10 & 3000, 60 à 2000, & 


iels W. Gade. 1 
. Concert D-moll p. Mendelsſohn, Abagio und A 
Preſto, mit Or bee vorgetragen 
von Herrn Muſikdirector Markull. 8 85 
„Liedervorträge von Fräulein Häniſch. 
„Symphonie D-dur von Mozart. * 
Ouverture, Meeresſtille und glückliche Fahrt v. 
Der 7. Paß von dez r ens Sn 
.Der 137. Plalm von Liszt fbr eine ; 
mit Frauenchor, mit Begleitung der Violine 
und des Bianofortes 


ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und banndverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Goudron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer⸗ Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ren Dachpappen, engliſchem Patent⸗As⸗ 
halt⸗Dachfilz, gepreßten Blei⸗Röhren, 
ſchniederiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
Bien, engliſchen glaſirten Thouröhren, hol⸗ 
ändiſchem Pfeiſenthon, Almeroder Thon, 
Mageufett, Dachglas, Fenfterglas, Glas 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benutzung. (9010 


. A. Lindenberg. 
Hühnerangen⸗Pfläſterchen 
von Leutner aus Tyrol 


empfiehlt a 1 5 5 13 Gr, im Dyd. mit Ge⸗ 


a Om 


Hauptgewinn 


der bevorſtehenden Ziebung 
„am 15. April d. J. 

der 1864. Staatsauleheus⸗Lotterie mit Ger 
winnen von fl. 220,000, 15,000, 10,000, 3 mal 
5000, 3 mal 2000, 6 mal 1060, 15 mal 500, 
30 mal 400, 940 à 145, welche unbedingt an 
dieſem Tage gezogen werden müſſen. 

Geſalligs Aufträge für 2 1 % und Y, & 
2. %. Aniheile auf Looſe ſpeciell zu dieſer 
Ziebung giltig, werden gegen baar oder Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt und die Liften grat 
und franco zugeſandt. Man beliebe ſich baldigſt 

zu wenden an 


— 


Schubert für gemiſchten Chor. 
. Blauche de Provence von Cherubini 
dreiſtimmigen Frauenchor und Orcheſter. 


D 


etragen von Fräulein Häniſch. . 
Fentaſie für Magde, und Orcheſtet 
geſpielt von 


10. 
von Beethoven, das Pianoforte 
Herrn Muſikdirector Markull. 


der Herren Scheinert (Saunierſche 


g Buchhandl 
und Ziemſſen zu haben. Koh 5 f 


An der Kaſſe 15 
1067 


anzig, den 27. März 1867. 


⸗Anweiſung 12 Ar 364) N 5 1 
ban h Ader! Neumann, Sangenmartt 8. | Chr. Chr. Fuchs, Saen . 
Gele enheisgedichte aller Art fertigt 10499) _ Frankfurt a. M.. Druck und Verlag von A W. Naſe man 
Nubolph Dentler, dritten Damm 13. C T n Danzig. 75 


‚Fe j 


3 


Vußerordestliche General-Ber- R 
ſammlung Sonnabend, den 30. d. 


des Vereins, (10376) |. 


rn. Mufitbirecton® | 


Programm. 
J. Weh e ». Oftan, Concert⸗Ouverture v. 


ortes. j 
„Chor der Engel aus Göthes Fauſt von Fran; N 
u 


9. Cavatine aus Semiranis von Roſſini, vor | 


Billets à 125 Gr. find in den Buchhandlungen 


Der Frauen⸗Verein. 
. 


* 


— 


* 
ie 


1 


